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lm Kloster Reute fand zum ersten Mal ein diözesaner Kinderchortag statt

Ein lautes Halleluja mit Händen und Füßen
Das Amt für Kirchenmusik
hat am Wochenende zum
ersten Mal zum diözesanen
Kinderchortag ins Kloster
Reute bei Bad Waldsee ein-
geladen. 830 Kinder aus 50
Chören sind der Einladung
begeistert gefolgt, um einen
Tag lang an Sing- und Bastel-
workshops teilzunehmen und
Gottesdienst zu feiern. Hö-
hepunkt des Tages war die
Sing-fonie mit einem Luftbal-
lonmassenstart vor der Ku-
lisse des Klosters Reute.

Walter Hirt leitet das Rottenbur-
ger Amt für Kirchenmusik, das
seit zehnJahren eine Ausbildung
rrir Kinderchorleiter anbietet.

"Die meisten Kursteilnehmer
gründen kirchliche Kinderchö-
reu, erklärt er, )von daher lag es
uns nahe, einmal ein gemeinsa-
mes Forum anzubieten.o Einein-
halb Jahre haben die Vorberei-
Iungen für den Kinderchortag
gedauert. Doch die Arbeit hat
sich gelohnt, denn an diesem Täg
gibt es viele lobende Worte. De-
nen schließt sich auch der sie-
benjährige David an, denn ues ist
heiß hier und wir haben ein Eis
bekommenu, freut er sich.

Die Kinder
sind begeistert

David stammt aus Heiden-
heim und gehört zum Kinder-
chor St. Maria, der mit demZug
nach Reute gereist ist. Gianna
Miola ist eine Begleiterin des
Kinderchors. Die Kinder sind
voller Begeisterung dabei, hat sie
festgestellt, aber dennoch wagt
sie die Prognose, dass bei der
Heimfahrt im Zue die meisten
schlafen werden.

Es sieht nach einem wilden
Durcheinander aus - hunderte
t'on Kinder wuseln über die
Wiese vor der Durlesbachschule.
Dazwischen stehen Erwachsene,
die Schilder mit Nummern oder
nit Buchstaben und Zahlenkom-
binationen hochhalten. Die
\ummern stehen für die 50 Kin-
lerchöre, die Kombinations-

schilder für die Musik- und Kre-
ativworkshops, die die Kinder
besuchen können.

Aus Leerrohren
entstehen Panflöten

Die zehnjährige Lea Stauß
von der Flötengruppe des Kin-
derchores St. Augustinus in
Stuttgart-Neugereut hat sich für
einen Bastelwerkshoo entschie-
den. Mit einer Laubsäge kürzt sie
Leerrohre, aus denen Panflöten
entstehen sollen. Auf diesen Fiö-
ten wollen die Kinder bei der
Sing-fonie spielen. r>Das Basteln
macht mir mehr Spaß als der
Tänzworkshop. bei dem ich mit-
gemacht habeu, verrät sie.

Im Singworkshop singt Volker
Linz aus Ehingen mit den Kin-
dern Chorweisen aus Afrika und
englischsprachige Lieder. Über-
zeugungsarbeit, die Kinder zum
Singen zu motivieren, braucht es
keine, vor allem dann nicht,
wenn eines der Lieblingslieder
der Kinder angestimmt wird,
wozu zwetfellos das Gummibä-
renlied gehört. Zum Höhepunkt
des Täges, der oSing-fonie der
Täusendo strömen die Kinder aus
allen Ecken zur Klosterschreine-
rei. Für jedes Kind gibt es einen

Luftballon und der große Mo-
ment des Täges kommt, als der
Countdown beginnt, mit allen
Rhythmusinstrumenten Lärm
semacht wird und schließlich:^^ -800 Luftballons in den Himmel
über dem Kloster Reute steieen.
Dazu läuten die Kirchenelo&en
so kräftig es geht und selinsüch-
tig folgen die Kinderblicke den
verschwindenden Ballons mit
der Hoffnung, dass der eigene
doch am weitesten fliegen möge.

Geistliche
und weltliche Lieder

Unter der Leitung der Diöze-
sanbeauftragten für Kinder-
chöre. Barbara Weber. rücken die
Kinder zusammen und singen in
einem Massenchor genauso be-
geistert geistliche wie weltliche
Lieder und werden dabei mit
Rhythmusinstrumenten beglei-
tet. Dazu gehören auch Bettler-
trommeln und Schellenstäbe,
die Carolin Czyborra aus Bollin-
sen und Elisabeth Butscher-
F.eck aus Altheim bei Riedlingen
mit den Kindern gebastelt ha-
ben. Beide machen gerade eine
Ausbildung zur Kinderchorleite-
rin und können hier das Gelernte
in der Praxis testen. Dabei wird

kräftig gehämmert, um Kronen-
korken auf Holzstäbe zu nageln.
oBlaue Daumen hat es aber zum
Glück keine gegeben, obwohl die
Mädchen wie verrückt drauf los
gehämmert habenu, erklärt Ca-
rolin Czyborra. Der siebenjäh-
rige Max Appenmaier aus Tett-
nang ist mit seinem Schellenstab
fertig und ais er nach seiner Mei-
nung zum Kinderchortag gefragt
wird, hebr er ganz souverän sei-
nen Daumen in die Höhe.

Und dann kommt der Ab-
schlussgottesdienst, in dem die
eanze Kirche einen Riesenchor
i., ,bildet. der die Vielfalt der Kin-
derchormusik demonstriert. Das
>Gloriao wird gerappt, zum
olamm Gotteso lassen die Kin-
der eine Klangwolke schweben
und beim oHalleluia mit Händen
und Füßenu klatsihten alie mit
hochgereckten Händen.

Dietmar Hermanutz
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Ein toller Ansporn
Der Erfolg spornt an - das ist die
Zukunft der Kirche und so kann
ich mir auch durchaus vorstellen,
den Diözesankinderchortag
zukünfti g im Dreij ahresrhythmus

Beim Schlussgottesdienst können die Kinder zeigen, was sie im Laufe des Tages gelernt haben. Foto: Schultes

zu veranstalten! Walter Hirt


